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Vorarbeiten für einen neuzeitlichen Waldstraßenbau
Von jBagdasd:r/a?7Z, ETH Zürich

Der heutige schwerere und schnellere motorisierte Verkehr im Walde
bedingt für die Ausführung unserer Waldstraßen eine Reihe von Maß-
nahmen, welche es ermöglichen, bei gleichen oder niedrigeren Baukosten
wie bisher bessere Fahrbahnen zu erhalten und den Unterhalt auf ein
Minimum herabzusetzen.

Zu diesen Maßnahmen zählen wir vor allem die unter dem Namen
«Bodenstabilisierung» bekannten Verfahren.

Die «Bodenstabilisierungsmethode» will die mechanischen Eigenschaf-
ten anstehender Böden soviel als möglich ausnützen unci gegebenenfalls
durch Beigabe fehlender Bestandteile verbessern.

Diese Eigenschaften zu ermitteln und anschließend die besten Lösun-
gen zu suchen, ist die Aufgabe der Laboratoriumsuntersuchungen.

Von den vielen Möglichkeiten Böden zu verbessern, haben wir vor-
läufig folgende als vordringlich angesehen :

a) Einfluß der Veränderung der Kornzusammensetzung auf die Verdicht-
barkeit und die Tragfähigkeit der Lockergesteine (mechanische Stabiii-
sierung).

b) Einfluß des Kalkes (verschiedene Kalksorten) und der Kalkmenge auf
den Wassergehalt, das Raumgewicht, die Verarbeitbarkeit und die
Tragfähigkeit des Bodens.

c) Untersuchungen über die Verwendbarkeit von Zement für die Stabiii-
sierung von Waldstraßen.

d) Untersuchungen über die Verwendbarkeit von Sulfitablauge für die
Stabilisierung von Waldstraßen.

Ein Teil dieser Versuche ist bereits seit mehr als einem Jahr im Gange.

Einige Ergebnisse sind in die Praxis umgesetzt worden. Dabei hat es

sich gezeigt, daß es oft sehr schwer hält, die Vorschläge in die Praxis
umzusetzen, weil nicht immer die richtigen Maschinen zur Verfügung
stehen oder solche überhaupt noch nicht existieren.

Wir danken clem Direktor der Versuchsanstalt für Wasserbau und
Erdbau, Herrn Prof. Schnitter, daß er uns die Möglichkeit gegeben hat,
alle Versuche in Zusammenarbeit mit der Abteilung für Erdbau, welche
für den kommenden Nationalstraßenbau ähnliche Probleme zu behandeln
hat, durchzuführen.
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